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München, 24 . Febr. Der Abend des historischen 24 . Februar
gehört den ersten Parteigenossen, jenen Männern und Frauen,
die mit dem Führer den langen, schwere» und opfervollen Weg
gegangen sind bis zu dem glorreichen Sieg . Und es ist ein ge¬
heiligter Brauch, daß die ersten Nationalsozialisten Jahr für
Jahr znr historischen Stunde am Ort des geschichtlichen Ge¬
schehens zusammenkommen , am, einer groben Familie gleich,
Wiedersehen zu feiern. Und Jahr für Jahr weilt Adolf Hitler
unter ihnen.

Der grohe Saal des Hofbräues , >der wie damals vor 18 Jah¬
ren schmucklos geblieben ist , ist wieder restlos überfüllt . Um
das einfache Rednerpodium spannt sich ein Hakenkreuztuch als
einziger Schmuck . Die meisten der alten Kampfgenossen des
Führers tragen das schlichte Braunhemd , alle aber das Goldene
Ehrenzeichen der Partei , viele Männer — unter ihnen auch
Träger des feldgrauen Rockes — den Vlutorden.

Kurz nach 8 Uhr klingt Marschmusik auf . Die Anwesenden
erheben sich . Der alte Kämpe Gri Mining er trägt , geleitet
von zwei SS -Führern , die Blutfahne in den Saal und steht jetzt
mit dem geheiligten Feldzeichen hinter dem Rednerpult . Die
Spannung erreicht ihren Höhepunkt . Ein Trompetensignal , und
der Badenweiler -Marsch dröhnt durch den Saal.

Der Führer kommt. Ein Jnbelfturm bricht los , gewaltig und
unbeschreiblich . In diesem Orlan der Begeisterung drückt sich
nicht nur die grenzenlose Liebe und Treue der alten Kämpfer
aus , sondern der Dank und der Stolz des ganzen Volkes.

Dann steht Adolf Wagner vor dem Mikrophon und er¬
öffnet die Feierstunde.

Der Führer spricht
Und nun tritt der Führer an das Podium . Nochmals rauscht

der Jubel auf . Schon bei den ersten Worten der Ansprache des
Führers braust der begeisterte Jubel der Männer der Alten
Garde auf, als der Führer seiner Freude darüber Ausdruck gibt,
daß er an diesem Abend wieder im Kreise seiner Kameraden aus
der ältesten Kampfzeit weilen kann. Ans den Worten des Füh¬
rers und den begeisterten Heilrufen, mit denen die Alten
Kämpfer ihm danken , spricht die einzigartige unlösliche Verbun¬
denheit zwischen Führer und Alter Garde, jene untrennbare Ein¬
heit, die an diesem Tage vor 18 Jahren an dieser Stätte gegrün¬
det wurde.

Mit jubelndem Beifall und stürmischen Kundgebungen unter¬
brechen die alten Parteigenossen immer wieder die hinreißenden
Worte des Führers , wenn er die einzelnen Phasen der ersten
Jahre des Kampfes um die Macht kennzeichnet; denn er spricht
ja das aus , was jeder Einzelne von den Versammelten stets im
tiefsten Innern in Erinnerung an diese große unvergeßliche Zeit
fühlt.

Dieser packende Bericht über die großen Etappen des drama¬
tischen und grandiosen Ringens der letzten 18 Jahre der natio¬
nalsozialistischen Bewegung um Deutschlands Wiederauferstehung
reißt die Teilnehmer dieser denkwürdigen Stunde immer wieder
zu stürmischen Kundgebungen hin . Denn die Männer , die hier
dem Führer minutenlang zujubeln , haben diese große Zeit in
erster Linie gestaltend miterlebt , und sie haben durch ihren
ununterbrochenen Einsatz im Dienste des Führers zur Verwirk¬
lichung dieser großen Ziele beigetragen.

Als der Führer dann die heutige Stellung des Reiches in
« Uitärischer , politischer und wirtschaftlicher Hinsicht «mreißt, als
er insbesondere die unabwendbare Forderung Deutschlands auf
Rückgabe seiner Kolonien und die Sicherstellung der deutschen
Gleichberechtigung betont, da unterstreichen minutenlange Kund¬
gebungen die Darlegungen des Führers.

Und wieder findet der Führer begeisterte Zustimmung, als er
unter Hinweis auf die großen baulichen und kulturellen Pläne
>es Dritten Reiches für die nächsten Jahre und Jahrzehnte fest¬
stellt, daß gerade wegen dieser gigantischen Projekte Deutschland
nichts sehnlicher wünscht als Frieden und Verständigung, aber
einen Frieden in Ehren.

Im Verlaufe seiner Ausführungen befaßte sich dann der
Führer nochmals mit der Hetze der internationalen Presse, die
nach der Rede vom 28 . Februar nicht einmal die Anstandssriftvon acht Tage« habe verstreichen lassen » ohne schon aufs neue
ihre Lügen und Verleumdungen gegen Deutschland fortzusetzen.

Unter tosendem Beifall prangerte der Führer neuer¬
liche dreiste Behauptungen des „News Chronicle " als von An¬
fang bis zu Ende erschwindelt und erlogen an . Hier sei aufs
Neue zu erkennen , wie die jüdischen internationalen Giftmischer
Eiigen fabrizieren und verbreiten.

„Wir können " , so erklärte der Führer, „daraus eine Lehre
ziehen. Wir werden bald gegen die jüdischen Hetzer in Deutsch¬
land energisch Vorgehen . Wir wissen , daß sie Vertreter einer
Internationale sind , und wir werden sie alle auch dementspre¬
chend behandeln. Sie können nichts anderes als Lügen, ver¬
leumden und Hetzen , wobei wir genau wissen , daß kein Krieg von
diesen jüdischen Hetzern jemals mitgekämpft werden würde, daß
sie aber die einzigen Verdiener an diesen Kriegen sind."

Im letzten Teil seiner immer wieder von begeisterten Kund¬
gebungen unterbrochenen Rede lenkt der Führer die Erinnerung
seiner alten Kampfgenossen noch einmal zurück auf jenen 24 . Fe¬
bruar 1S2ü, als er zum ersten Male das Programm der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei verkündete . Er ruft
die Alten Parteigenossen als Zeugen dafür auf , daß Punkt um
Punkt des Programms erfüllt sei , und begeisterter , langanhal¬
tender Jubel folgt seinen Worten , als er feststellt, daß ein neues
Deutschlands heute entstanden sei.

Der unerbittliche und unerschütterliche Wille der national¬
sozialistischen Bewegung , Deutschland groß und stark und damit
reich und glücklich zu machen, sei von ihm vor 18 Jahren an die¬
ser Stätte zum ersten Male ausgesprochen worden und heute
bekenne er sich ebenso wie damals zu diesem Programm.

Unter dem begeisterten Beifall der Alten Kämpfer gedenkt
der Führer noch einmal des Verdienstes de : nationalsozialistischen
Bewegung , die Las deutsche Volk geeint und zusammengeschlos¬
sen, zusammengefügt und zusammengeschweißt habe . Die natio¬
nalsozialistische Bewegung habe damit eine neue Zeitepoche in
der jahrtausend alten Geschichte des deutschen Volkes begonnen.

Bei den Schlußworten des Führers löst sich die atemlose
Spannung und begeisterte Zustimmung, mit der die Männer der

Alten Garde die Rede des Führers aufnehmen, in minntenlavgen
tosende » Knudgebnnge» und Heilrnsen.

Sloseuberg sprüht zur SA.
Den Auftakt der diesjährige » Parteigründungsfeier bildet«

eine Führertagung der SA . im historischen Saal des Biirger-bräukellers , bei der der Beauftragte des Führers mr die welt¬
anschauliche Schulung der Partei , Reichsleiter Alfred Rosen-
berg. zu den SA .-Führern der SA . - Eruppe Hochland sprach.

Unter stürmisch -m Beifall stellte Alfred Rosenberg an den Ein¬
gang seiner grundsätzlichen Ausführungen den Satz , daß am
30 . Januar 1933 der Führer auf den Schultern der SA . durchdas Brandenburger Tor gezogen sei und würdigte dabei klar
und eindeutig das Verdienst der SA . um die deutsche Wieder¬
geburt . In großangelegter Rede gab Alfred Rosenberg einen
Ueberblick über die weltanschauliche und politische Lage , in der
sich das nationalsozialistische Deutschland befinde . Die SA . habedabei bestimmte Aufgaben zu erfüllen . Deutschland stehe im
Augenblick in einer Epoche seiner Geschichte , die umschriebe»
werden könne mit Sicherung der nationalen Freiheit . Der Auf¬bau der deutschen Wehrmacht habe den wesentlichen Inhalt dieser
Epoche gebildet . Dahinter aber zeichnet sich schon die zweite
Epoche ab , die Zeit der Durchdringung der sozialen
Gerechtigkeit in Deutschland. In ihr werde die SA.
besondere Aufgaben zu erfüllen haben . Eine Weltanschauung
bestehe nicht nur aus Erkenntnissen und Bekennen , sondern Welt¬
anschauung sei auch Sache der persönlichen Darstellung nn sozia¬len Alltags - und Berufsleben . Die Gedanken der national¬
sozialistischen Weltanschauung im Alltag zu vertreten , sei eine
Aufgabe , die den ganzen Einsatz der SA . wert sei. „Wenn jeder
Deutsche , der ln ein Unglück gerät , neben sich einen hilfsbereitenSA . -Mann im Braunhemd sieht" , führte Alfred Rosenberg aus,
„dann geschieht mehr für die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung , als es ein noch so glänzender Bortrag zu erreichen vermag .

"
Reben nationaler Freiheit und sozialer Gerechtigkeit zeichne

sich eine dritte Epoche der deutschen Zukunft ad : die Siche¬
rn ii g der nationalsozialistischen Meltau schnu¬
ll ii g aus allen Gebieten . Im Kampf um die nationalsozia¬
listische Weltanschauung ermahnte Alfred Rosenberg zu Härte
in Grundsätzlichem, aber menschlichem Verstehen im einzelnen.

Die »M«e Aufgabe Sstmelchs
Bundeskanzler Schuschnlsg vor dem Bundestag

Wien, 24 . Februar. Bundeskanzler Dr. Schuschnigg
hielt am Donnerstag im Bundestag seine mit Spannung er¬
wartete Rede, die als Antwort auf die Ausführungen des Füh¬rers und Reichskanzlers angekündigt worden war.

In seiner Rede führte Bundeskanzler Dr . Schuschnigg unter
anderem aus : Die Regierung mit allen ihren Mitgliedern stehtunverrückbar auf dem Boden der Verfassung vom 1 . Mai 1934.

Sie erachtet es daher als ihre erste und selbstverständliche
Pflicht , mit allen ihren Kräften die unversehrte Freiheit und
Unabhängigkeit des österreichischen Vaterlandes zu erhalten.

Sie sieht ihre Aufgabe darin . Len Frieden nach außen mit
allen ihr zustehenden Möglichkeiten zu sichern und den Friedenim Innern nach bestem Wissen und Gewissen zu verbreiten und
zu . wahr .en.

In der Erfüllung dieser Aufgabe erblicke die österreichische
Regierung zugleich, bemerkte der Bundeskanzler weiter , ihr un¬
eingeschränktes Bekenntnis zu ihrer deutschen Pflicht . Der Kampf
um die Unabhängigkeit fei sinnvoll, wen« es gelinge , dem deut¬
schen Volk in Oesterreich in allen seinen Schichten die Wege zuGlück und Wohlstand, zu Brot und freiem Lebensraum, zu einer
gedeihlichen Fortentwicklung zu ebnen, die Wunden zu schließen,die ein unglücklicher Krieg und ein unseliger Frieden ihm ge¬
schlagen habe.

Das Abkommen vom 11. Juli 1888 habe in seiner Durchfüh¬
rung Schwierigkeiten aufgezeigt, deren ungelöstes Fortbesteheneine akute Gefahrenquelle bedeutet habe. Trotz aller Bemühun¬
gen sei es bisher nicht restlos gelungen, die Spannungen zu
lösen, die über dem deutschen Raum , über Oesterreich und Deutsch¬land seit Jahren lasteten . Es habe sich ein auf die Dauer uner¬
träglicher, weil durchaus anormaler Zustand herausgebildet.

„So war denn dieser Tag von Berchtesgaden, wie ich in
Uebereinstimmung mit dem Reichskanzler und Führer des Deut¬
schen Reiches zuversichtlich hoffe, ein Markstein, der die Be¬
ziehungen unserer beiden Staaten im Interesse des gesamten
deutschen Volkes, seiner Kultur und seines volklichen Lebens, im
Interesse insbesondere auch unseres österreichischen Vaterlandes,dauernd und für alle Zukunft freundschaftlich zu regeln bestimmt
ist : Ein Markstein des Friedens .

"

„Die nunmehr getroffene Vereinbarung "
, bemerkte der Bun¬

deskanzler , „trägt alle Ansätze guten Gelingens und alle Vor¬
aussetzungen einer befriedigenden Entwicklung und eines rest¬losen Friedensschlusses in sich .

" Leider habe man nicht alles Un¬
heil gutmachen können , der Opfer seien viele , allzu viele gewesen.

„Wir neigen uns ", sagte Dr . Schuschnigg anschließend , „in
dieser Stunde vor allen Opfern. Wer aus Idealismus und nicht
aus Berechnung, im Glauben seine Pflicht zu tun, auf die Barri¬
kaden steigt, war zu allen Zeiten niemals der wirkliche Nutz¬
nießer der Revolution ; er hatte daher, wenn ihm das Schicksal
hold blieb, zu Men Zeiten und überall einmal bei Wiederkehr
ruhigerer Zeiten de» Anspruch auf Versöhnung. Dies ist der
Sinn der Amnestie. Nicht ob im einzelnen Falle die richtige
Wertung der Amnestie erfolgt und ob sie den Würdigen trifft,
ist das entscheidende , sondern die Tatsache , daß der Schlußstrich
gezogen werden mußte unter allem, was war, um unbelastet eine
neue Zeit zu beginne« . Die geistigen Voraussetzungen hierfür
sind die lleberwindung des Hasses und der Verzicht auf jene Ein¬
stellung, die mit der bloßen Vorstellung des Gegners zugleich
den vernichtende » Willen verbinden."

Der deutsche Frieden , wie er das Abkommen bezeichnen
möchte , lege neuerlich ausdrücklich denen , die sich zu national¬
sozialistischen Gedankengängen bekennen , die Wege frei zur Mit¬arbeit mit allen anderen , sofern ihr Bekenntnis im Einklang
stehe mit den Grundsätzen de: Verfassung , die das „unabhängigeund selbständige deutsche und christliche , ständisch gegliederte und
autoritär geführte Oesterreich" geschaffen habe , im Einklang steheweiter mit den Grundgesetzen der Vaterländischen Front.

Es dürfe keine Klassenfronten geben. Es sei nicht jeder, der
nationalsozialistisches Gedankengut vertrete und sich die orga¬
nische Fortentwicklung Mitteleuropas in der Schaffung eine»
neuen großen Reiches vorftrllc, deshalb zugleich schon ein schlech¬
ter Oesterreicher .

""" ^

Es beginne die Periode des Aufbaues der österreichische«
Stellung.
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ArbeMlenst -er tvriblichen Susev-
Land- und hauswirtschastliches Pflichtjahr

Von Reichsarbeitsführer Hierl.
Um den empfindlichenMangel an weiblichen Arbeitskräf¬

ten auf dem Lande und in der Hauswirtschaft zu beheben,
har der Beauftragte für den Vierjahresplan , Eeneralfeld-
marschall ELring , für bestimmte Gruppen der berufstätigen
weiblichen Äugend den Nachweis einer einjährigen Tätig¬
keit in der Land- oder Hauswirtschaft zur gesetzlichen Vor¬
aussetzung für die spätere Berufstätigkeit gemacht.

Es ist damit eine Einrichtung getroffen worden, die ihrem
Sinn und Charakter nach zu vergleichen ist mit der Einrich¬
tung der Notstandsarbeiten, nur mit dem Unter¬
schied , datz der Notstand damals in der Arbeitslosigkeit,
heute im Mangel an Arbeitskräften in der Land - und Haus¬
wirtschaft besteht.

Ebenso wie wir seinerzeit einen scharfen Tren¬
nungsstrich gezogen haben zwischen der Notstandsarbeit
und dem damals noch freiwilligen Arbeitsdienst der männ¬
lichen Jugend , so ist es notwendig , auch heute einen klaren
Trennungsstrich zu ziehen zwischen dem zur Zeit noch frei¬
willigen Arbeitsdienst der weiblichen Jugend und der N o t-
standsmatznahme des land - und hauswirtschaftlichen
Pflichtjahres für bestimmte Gruppen der berufstätigen
weiblichen Jugend.

Dieser klare Trennungsstrich ist notwendig, damit nicht
Idee und Wesen des weiblichen Arbeitsdienstes durch un¬
klare Vorstellungen verwischt oder getrübt werden. Ebenso
wie der Arbeitsdienst der männnlichen Jugend seinerzeit
auch eine wirksame Hilfe im Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit war , so ist g e g e n wä r t i g der Arbeitsdienst der weib¬
lichen Jugend auch eine wirksame Abhilfe zur Behebung
des Mangels an Arbeitskräften in der Land- und Haus¬
wirtschaft.

Ebenso wie seinerzeit neben dem Arbeitsdienst der männ¬
lichen Jugend noch die Organisation von Notstandsarbeitern
notwendig war , ebenso ist heute neben dem Arbeitsdienst
der weiblichen Jugend die Notstandsmaßnahme
d e s l a n d - u n d h a u s w i r t s ch a f t l i ch e n Pflicht¬
jahres durch eine die Lage gebotene und sehr begrüßens¬
werte Einrichtung.

Ebensowenig aber wie der tiefere Sinn und Zweck des
Arbeitsdienstes der männlichen Jugend nur der Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit war , ebensowenig ist der Arbeits¬
dienst der weiblichen Jugend nur als ein Mittel zur Behe¬
bung des Mangels an Arbeitskräften in der Land - und
Hauswirtschaft anzusehen.

Hochschule Nationalsozialist ; scher Erzie¬
hung zur richtigen Arbeitsauffassung und Volksverbun¬
denheit im Geiste einer gemeinsamen Weltanschauung zu
sein, ist nach dem Willen und den Worten des Führers das
große Ziel des Arbeitienstes der weiblichen Jugend nicht
minder als der der männlichen Jugend . Ebensowenig wie
seinerzeit durch die Notstandsarbeiten kann heute durch die
Notstandsmaßnahme des land - und hauswirtschaftlichen
Pflichtjahres diesesZiel erreicht werden.

Nur in der Lagergemeinskhaft, unter der ständigen Füh¬
rung . Ueberwachung und Betreuung in und außer Dienst
durch sorgfältig ausgewählte und vorgebildete Führer und
Führerinnen ist dieses Ziel zu erreichen.

Der durch das Reichsarbeitsdienstgesetz und die Verord¬
nungen des Führers vom 27. Juni 1935 und 26 . September
1936 befohlene Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes der
weiblichen Jugend zur Durchführung der allgemeinen aus¬
nahmslosen Arbeitsdienstpflicht auch der weiblichen Jugend
wurde daher durch die Notstandsmaßnahme des weiblichen
land- und hauswirtschastlichenPflichtjahres in keiner Weis«
berührt . Die zeitbedingten Umstände erfordern vielmehr
einen beschleunigten Ausbau des Ar ts«
dienstesfür die weibliche Jugend.

Notstandsarbeiten gibt es heute in Deutschland nicht
mehr, die gesamte männliche Jugend geht durch die Schul¬
des Reichsarbeitsdienstes , auch die zeitbedingte Notstands¬
maßnahme des land - und hauswirtschaftlichen Pflichtjak-
res wird im Laufe der Zeit unnötig werden, und auch die
gesamte weibliche Jugend wird in Erfüllung der allgemei¬
nen Arbeitsdienstpflicht ihrem Volke im Neichsarbeitsdienst
dienen und dabei zu Frauen erzogen werden, wie sie das
nationalsozialistische Deutschland braucht.

Aus-Dung -es öF . SührerkorvS
Verpflichtung auf eine Mindestdienstzeit von 12 Jahre«

Berlin , 24. Febr . Der Jugendsührer des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach, hat eine wichtige Verfügung über eine
Ausbildungsordnung für das Führerkorps der Hitlerjugend er¬
lassen . Diese Verfügung hat folgenden Wortlaut:

Die großen Aufgaben , die der Führer seiner Jugend gestellt
hat , erfordern ein Führerkorps , das nach Charakter und Lei¬
stung höchsten Anforderungen genügt . Der Heranbildung dieses
Führerkorps dient die Akademie für Jugendsührung
in Braunschweig.

An diese Akademie kann jeder Hitlerjuuge berufe«
werden. Voraussetzung hierfür ist:

1 . Nachweis der deutschblütigen Abstammung.
2. Einwandfreier gesundheitlicher und erbgesundheitlicher Un¬

tersuchungsbefund.
3. Einwandfreie nationalsozialistische Haltung , körperliche und

geistige Leistungssähigkeit.
4 . Abgeschlossene Berufsausbildung oder Abitur.
Der Anwärter nimmt an einem Vorauslese -Lehcgang teil.

Nach Abschluß dieses Lehrganges wird entschieden , daß er den
gestellten Anforderungen genügt.

Nach erfolgreicher Ableistung der Arbeitsdienst - und
Wehrdienstpflicht wird vom Führer -Anwärter die Er¬
füllung folgender Aufgaben verlangt:

1 . Viermonatigs Tätigkeit als Mitarbeiter in einer Gebiets¬
führung.

2 . Achtwöchiger Lehrgang in der Reichsjngendfklhrerschule in
Potsdam.

4 . Dreiwöchige Ausbildung in der Industrie des Inlandes und
sechsmonatige Ausbildung i« Ausland.

„Schwarzwälder Tageszeit««,*

S. Abschlußprüfung.
Mit der Einberufung zur Akademie ist der Anwärter auf ei«e

Mi » destzeit von zwölf Jahren für den Dienst in der
Hitlerjugend verpflichtet. Nach Bestehen der Abschlußprüfung
erhält der Führer -Anwärter das Jugendführer - Patent
des Jugendfühcers des Deutschen Reiches unter gleichzeitiger
Ernennung zum Bannführer und Berufung in das Führerkorps
der Hitlerjugend . Noch während seiner Ausbildungszeit auf der
Akademie hat er sich entschieden , ob er in Partei oder Staat nach
seiner Dienstzeit in der Hitlerjugend Weiterarbeiten will . Er
wird dementsprechend während seines Einsatzes als HJ .-Führer
einmal im Jahre einer Dienststelle der Bewegung oder deren
Gliederungen für die Zeit von drei bis vier Wochen zugeteilt.
Sein endgültiger Einsatz jedoch wird von mir entschieden.

Diese Ausbildungsordnung für das Führerkorps der Hitler¬
jugend ist als Richtlinie zu werten , in deren Rahmen die Füh¬
rer -Auslese von meinem Beauftragten durchgeführt wird . Ich
beauftrage den Chef des Personalamtes mit der Durchführung
meiner Anordnung . Er erläßt die Ausführungsbestimmunge «.

Berlin ge-achte Sorst Wessels
Enthüllung einer Erinnerungstafel

Berlin , 24 . Febr . Die Berliner SA . und mit ihr Partei,
Stadtverwaltung und Bevölkerung gedachten in einer nächt¬
lichen Feierstunde am Mittwoch , dem neunten Todestag Horst
Wessels , ihres unvergeßlichen Sturmsührers . Das Stadtviertel
zwischen Alexander -Platz und Friedrichshain , zu. dessen Erobe¬
rung für die Idee des Führers Horst Wessel einst mit seinem
Sturm aufzog, stand in den Abendstunden völlig im Zeichen
dieser feierlichen Ehrung.

Im Verlaufe des Nachmittags hatte Gauleiter Reichsminister
Dr . Goebbels auf dem Nikolai -Friedhos am Grabe Horst
Wessels einen Kranz niedergelegt und in stillem Gedenken einige
Minuten an der Ruhestätte des ermordeten Berliner Sturmfüh¬
rers verweilt.

Den Auftakt zu der Enthüllung einer Gedenktafel am Mord¬
hause in der Frankfurter Allee bildete die Einholung sämt¬
licher Standarten und der Vlutfahnen der Berliner SA . durch
die Standarte 5 ( Horst Wessel ) vom Dienstgebäude der Gruppe
Berlin -Brandenburg . Nach Erstattung der Meldung durch Ober¬
gruppenführer von Jagow an den Stabschef begann die
Feierstunde mit dem vom Musikzug der Gruppe gespielten Lied
„Im Marschtrikt der SA .

"
. Dann nahm Oberbürgermeister und

Stadtpräsident Dr . Lippert das Wort . Er hob hervor , daß
es die nationalsozialistische Verwaltung der Reichshauptstadt
als eine Ehrenpflicht angesehen habe , innerhalb ihres Arbeits¬
bereiches das Andenken an den Heros der Bewegung wachzu¬
halten und mahnend und verpflichtend an die kommenden Ge¬
schlechter weitsrzuaeben . Die Gedenktafel sei gleichzeitig ein
Denkmal für die SA . , für ihren in der Kampfzeit bewiesenen
Einsatzwillen und für ihre unerschütterliche Tatbereitschaft bei
dem großen Aufbauwerk des Führers . Der Stabschef erinnerte
an das Kämpferleben Horst Wessels. Die Tafel trägt das Relief-
tild Horst Wessels und die Inschrift : „Wo immer Deutschland
ist . da bist auch Du , Horst Wessel !"

Im Anschluß an die Feierstunde in der Frankfurter Allee be¬
gaben sich die SA .-Führer und alten Kameraden Horst Wessels
in sein Sterbezimmer im Horst-Wessel -Krankenhaus am
Friedrichshain . Im Zimmer neben dem Eingang hielten Kame¬
raden des Sturmes 5 Wache . Das blutrote Tuch mit dem Sym¬
bol , für das Horst Wessel starb , deckte die schlichte Bettstatt im
Sterbezimmer . Daraus ruhte ein Lorbeerkranz mit einer Schleife
mit dem Namen des Gauleiters . Von der Wand grüßte das Bild
des Führers . Vor den verhängten Fenstern sah man die Büste
Horst Wessels, die dem Bett gegenüberliegende Wand schmückte
die alte Kriezsflagge . Auf dem Tischchen daneben , unter einer
Glasplatte , lag die Krankheitsgeschichte, die noch heute davon
kündet , wie ein junges , starkes Leben , ein Leben voller Taten¬
durst und Freiheitsdrang , mit dem Tode kämpfte. Der kleine
Raum war voll von Kränzen und Blumen . Auf dem freien Platz
vor dem Horst - Wessel -Krankenhaus marschierte die gesamte
Standarte S auf . Kein Spiel rührte sich. Die Fackeln warfen
ihr flackerndes Licht aus die stumm vorüberziehenden Kolonnen,
die sich im großen Viereck vor dem mächtigen Bau aufstellten.
Während das Horst-Wessel -Lied zum Winterhimmel stieg ,

'be¬
gab sich Obergruppenführer von Jagow in das Sterbezimmer
Horst Wessels. Vom Horst -Wessel -Krankenhaus marschierte dann
die Standarte 5 zur Grabstätte des unvergeßlichen Sturmführers.
Weithin leuchteten die Fackeln . In Gegenwart des Obergruppen¬
führers marschierte die Standarte an dem mit Kränzen über
und über geschmückten Hügel vorbei.

Träger des Kulturpreises der SA.
Den ersten Preis für Bildende Kunst erhielt der im Januar

b . I . verstorbene Bildhauer Standartenführer Oskar Glöckler
für die von ihm geschaffene Horst-Wesiel-Büste. Den Preis für
Schrifttum und Dichtung erhielten Oberführer Hans Zöb er¬
lein für sein Buch „Der Befehl des Gewissens" und Stan¬
dartenführer Otto Paust für seine Romantrilogie „Volk im
Feuer "

, „Nation in Not" und „Land im Licht" .

Tagung -er Relchrfilmkamimr
Grundsteinlegung der Filmakaveune durch Dr . Goevvers

Berlin , 24 . Febr . Die Reichsfilmkammer hält ihre Jahresta¬
gung am 3 . und 4. März in Berlin ab Das Interesse , das die¬
ser Tagung entgegengebracht wird , zeigt sich u . a . darin , daß
bereits jetzt etwa 1500 Filmtheaterbesitzer aus dem Reiche ihre
Teilnahme angemeldet haben und daß sehr zahlreiche Anmel¬
dungen auch aus dem Auslande vorliegen . Die Tagung wird am
Donnerstag , den 3 . März 20 Uhr , im Sitzungssaal des Reichs¬
tages in der Krolloper durch den Präsidenten der Reichssilm-
kammer, Professor Dr . Lehnich , eröffnet . Im Anschluß daran
hält Spielleiter Karl Ritter einen Vortrag „Vom Wesen ech¬
ter Filmkunst "

. Am Freitag , den 4 . März , finden Tagungen der
Fachgruppen der Reichssilmkammer statt . Nachmittags 15 Uhr
erfolgt die Feierliche Grund st ernlegungderFilmaka-
demiein Vabelsberg durch den Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels . Abends 20 Uhr ist
eine große Kundgebung der Filmschaffenden im Sitzungssaal
des Reichstages , in deren Mittelpunkt wieder wie im vorigen
Jahre bei der ersten Jahrestagung der Reichsfilmkammer eine
richtungweisende Rede von Reichsminister Dr Goebbels ste¬
he « wird . Die Tagungen der Fachgruppen werden am Sams¬
tag , den 5 . März , fortgesetzt. Am Abend findet dann der Film-
bakl im Zoo statt.

Nr. 4»

Grundsteinlegung zur Reichslufifchutzschule
Berlin , 24 . Febr . Am 2. März wird der Staatssekretär der

Luftfahrt , General der Flieger Milch , in Berlin -Wannsee den
Grundstein zur Reichsluftschutzschule legen . Bei der Feier wer-
den außer den am Bau Beschäftigten auch die Teilnehmer des
gerade stattfindenden 100 . Lehrganges an der vorläufigen
Reichslustschutzschule und namhafte Persönlichkeiten aus Staat.
Wehrmacht und Bewegung zugegen sein . Mit der Errichtung der
Neichsluftschutzschule erfährt die Lehrtätigkeit des Neichsluft-
schutzbundes eine grundlegende Umwälzung . Sobald die Schule
mit ihren zahlreichen Nebengebäuden vollendet sein wird , kann
sich die Reichsluftschutzschule voll ihrer eigentlichen Aufgabe zu¬
wenden , hochwertigste Führerausbildung zu betreiben.

Ser nationale Vormarsch
Bilbao . 24 . Febr . An der Teruel -Front setzten die nationale«

Truppen in südlicher und südöstlicher Richtung ihren siegreiche«
Vormarsch fort , der seit Mittwoch neun Kilometer Ties«
erreichte . Südlich der Ortschaft Castralvo sind die nationale«
Truppen über die Höhenketten bis Aldebuela vorgedrunnen , ei¬
nem Ort , der seit Beginn der Revolution im Besitz der Bolsche¬
wisten war . Da sie im Osten und Süden Teruels jetzt erst aufdie eigentlichen , von den Bolschewisten im Laufe der 2V Krkegs-monate angelegten Vergbefestigungen stoßen , entspannen sich
heftige Kämpfe, zumal die Scwjetspanier weitere Ver¬
stärkungen an die Front geworfen haben , um etwaige nationale
Durchbruchsabsichten nach Möglichkeit zu verhindern . In der
Gegend von Villaespes ist der Kampfplatz mit den Leichen ge¬
fallener roter Milizen bedeckt Am Donnerstag früh wurde«
weitere hundert Bolschewisten gefangen genommen.

Thealerprozetz jetzt auch iu Sowjetspauien
Neun „Saboteure " erschossen

San Sebastian , 24. Febr . Meldungen aus dem bolschewisti¬
schen Teil Spanrens besagen, daß sich dort die Zwischenfülle in¬
folge der Mißstimmung der Bevölkerung gegen¬
über den bolschewistischen Anführern häufen. I«
Barcelona und Madrid würden täglich zahlreiche Verhaftungen
von Militär - und Zivilpersonen vorgenommen , weil sie ihre»
Unmut über die nutzlose Wetterführung des Krieges öffentlich
ausgedrückt hätten . Aus der Festung Tortosa wird berichtet,
daß man neun bolschewistischen Anführern den Prozeß gemacht
und sie dann in Anwesenheit von 4000 Milizleuten wegen „Sa¬
botage " erschossen hätte.

.Eben bat alles gewußt !-
Sir Page -Crost enthüllt die Nichteinmischungshenchelet

Bei Franco sin- 13 000 Gefangene Ausländer
London , 25 . Februar . Der bekannte konservative Abgeord¬

nete Sir Henry Page - Croft hielt in Bournemouth am Don¬
nerstagabend eine Rede , in der er die Nichtoinmischungspolitik
als große Heuchelei enthüllte und Frankreich scharf angriff , dessen
Anregungen England gefolgt fei . Wie könne man von Italien ^
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien verlangen , wäh- i
rend die französische Volksfrontregierung Flugzeuge , Tanks, !
Munition und Kämpfer dauernd über die Grenze nach Sowjet¬
spanien schaffe , sich aber gleichzeitig für die Nichteinmischung ein¬
fetze . Sir Page -Croft erklärte , er könne mit Bestimmtheit ver¬
sichern , daß in den letzten drei Monaten eine außerordentlich >
hohe Zahl ausländischer Bolschewisten nach Sowjetspanien ge¬
schickt worden sei, und datz General Franco heute 13 000 Ge¬
fangene allein aus den Internationalen Brigaden habe.

Wie könne man die Zurückziehung der italienischen Freiwil¬
ligen verlangen , wenn eine Welle von Kämpfern die französische
Grenze überschreite und Sowjetruhland umfangreiche Munitions¬
lieferungen an die Bolschewisten durchführe ? Eden habe da«ö
alles gewußt . Aber er habe das Vorgehe « der französische«
Freunde nicht blohstellen wolle«.

Vorläufiges amtliches Ergrtnls -er Mftlrnmurlg
tu Rumänien

Bukarest, 25 . Februar . Nach dem vorläufigen amtliche»
Wahlergebnis der öffentlichen Abstimmung über die Verfassung
des Königs haben sich 4 288808 Wahlberechtigte an der Abstim¬
mung beteiligt . Davon habe« 4 283 305 (99,87 v. Hd.) mit Ja,
5413 (0,13 v. Hd .) mit Nein gestimmt.

Der 24. Februar , der Tag der Abstimmung , ist zum rumäni¬
schen Nationalfeiertag erklärt worden.

König Karol besucht England
Bukarest , 25 , Februar . König Karol von Rumänien

wird am 22 . März nach London abreisen , wo er am 24 . März
eintrifst . Sein Besuch beim englischen Königshaus ist auf drei
Tage bemessen.

LhantemvS für Erweiterung -rr RrgirrnngSme -r-kit
Paris , 25 . Februar . Die Ausführungen , die Ministerpräsi¬

dent Chautemps am Donnerstagnachmittag vor Parlamen¬
tariern machte, werden in den Wandelgängcn der Kammer leb- i
Haft erörtert . Insbesondere findet Beachtung , daß Chautemps
im Zusammenhang mit seinem Hinweis auf die Notwendigkeit,
Innen - und Außenpolitik in Einklang zu bringen , auch die Mög¬
lichkeit einer Erweiterung der Regierungsmehrheit angeschnitten
hat . Man verweist auf eine Aeußerung , er persönlich sei sogar
bereit , mit seinem ganzen Einfluß eine weitgehende Union za
begünstigen sowie einer Persönlichkeit Platz zu machen, die diese
Union zu verwirklichen fähig sei.

Krieg tft nicht mvermelbllch!
London, 24. Febr . Innenminister Sir Samuel Hoare behan¬

delte auf einem Essen der Nationalen Handelskammer in frei¬
mütiger Weise die Fragen , denen sich die englische Regierung iff
der vergangenen Woche gegenübergssehen hat . Seit Monaten
habe es den Anschein gehabt , so erklärte er, als teilte sich Europa
unwiderruflich in zwei feindliche Lager: England sei
vor der Wahl oeüanden . sick entweder der Ansicht anzuickließe«.
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daß ein Krieg unvermeidlich sei , oder aber die größtmöglichen
Anstrengungen zu machen , um die Welt aus der verhängnis¬
vollen Krise zu befreien . Die britische Regierung habe sich für
das Zweite entschieden. Sie sei nicht der Ansicht , daß
eine Katastrophe kommen müsse und sei entschlossen,
das Gespenst der Kriegsfurcht aus den Herzen der Männer und
Frauen in Europa zu jagen . Offenbar auf die geplanten eng
lisch - italienischen Besprechungen anspielend , er¬
klärte Hoare , es handle sich hier nicht um feige und anrüchige
Handlungen , mit denen die Regierung sich zu befassen habe,
es sei vielmehr ein ehrlicher Versuch , den Ursachen der Mei¬
nungsverschiedenheiten ins Gesicht zu sehen und sie in einer für
beide Teile ehrenvollen und gerechten Weise zu beseitigen . Es
handle sich auch nicht im geringsten um Aufgabe der alten eng¬
lische " " - -unde . Wenn man wünsche , sich neue Freunde

schaffen, so könne keine Rede davon sein , die alten anf-
zugeben.

Abschließend forderte der Innenminister das englische Volk
auf, an die Talkraft der Regierung zu glauben . Ts sei oft mehr
Mut dazu erforderlich , einen Schritt der Versöhnung zu
tu», als hartnäckig im ewigen Streit zu verharren.

Ministerpräsident Chamberlain erklärte auf eine Anfrage am
Mittwoch im Unterhaus , daß er noch keine Erklärung über den
künftigen Außenminister abgeben könne . Er hoffe aber „in
Kürze" hierzu in der Lage zu sein.

Deutsche Antwort zur Freiwilligen-Frage
London. 24 . Febr . Der deutsche Geschäftsträger in London

suchte am Donnerstag den Vorsitzenden des Nichteinmischungs¬
ausschusses , Lord Plymouth, auf und übermittelte ihm die
deutsche Antwort zu dem britischen Vorschlag auf Annahme einer
Formel , die geeignet sein soll , gewisse in den Beratungen des
Nichteinmischungsausschusses aufgedeckte Schwierigkeiten zu
überbrücken. Die deutsche Antwort ist im wesentlichen zustim -
mend. Die britische Formel bezieht sich bekanntlich nur auf
eine Einzelfrage des zurzeit zur Beratung stehenden Planes für
die Zurückziehung der Freiwilligen , die Anerkennung der
Kriegführenden -Nechte für die beiden spanischen Parteien und
die Wiederherstellung der Kontrolle.

Edens Nachfolge noch ungMürt
London , 24. Febr . Der Rücktritt Edens und alle damit zusam¬

menhängenden Fragen interessieren die Londoner Presse auch
am Donnerstag stark, wenngleich gegenüber den Vortagen eine
sichtbare Beruhigung eingetreten ist.

Der parlamentarische Korrespondent der „Times " stellt dabei
fest , daß die Frage der Nachfolge Edens noch nicht vorangekom¬
men sei. Der politische Korrespondent des „Daily Telegraph"
meint . Lord Halifax werde während der Dauer der eng¬
lisch- italienischen Verhandlungen als Außenminister fungieren.
Der Premierminister werde die Oberleitung dieser Verhand¬
lungen führen . Der britische Botschafter in Rom treffe in Lon¬
don ein . Man nehme an , daß Earl Winterton, der jetzige
Kanzler des Herzogtums Lancaster . einen Sitz im Kabinett er¬
halten solle. Das würde bedeuten , daß dem Premierministereine Persönlichkeit für Sonderausgaben zur Verfügung stände.
Der „Daily Herold " setzt in seinem Leitartikel die Angriffe aufdie Regierung fort und fordert Neuwahlen, weil die Regie¬
rung nicht mehr zur Genfer Liga stehe . Die „Daily Mail " stelltin ihrem Leitartikel fest, die Aussprache im Parlament habe ge¬
zeigt , daß die Minister geschlossen hinter dem Premierminister
ständen . Die Abstimmung sei ein großer persönlicher Triumph
Chamberlains gewesen . Jetzt , wo England ausdemgcfähr-
lichen Irrgarten Genfs herausgekommen sei, um
einen direkten Weg in der Außenpolitik zu verfolgen , gebe es
wieder ein neues Gefühl der Hoffnung auf die Zukunft im gan - j
zen Lande . Das zeige sich bereits in einem größeren Vertrauen
in der Geschäftswelt . „Daily Expreß" schließlich kritisiert in sei¬
nem Leitartikel die Linksparteien und nennt sie ausgesprochen;
Kriegsparteien , die keine Gelegenheit verpaßten , irgendwo in
der Welt Krieg zu machen.

Chinesische Bomber über Formosa
Verstärkung der Sicherheitsmaßnahmenin ganz Japan
Tokio, 24 . Febr . (Ostasiendienst des DNB .) Nach einer Domei-

Meldung unternahmen am Mittwoch mehrere chinesische Bom¬
benflugzeuge einen überraschenden Angriff auf Taihoku , die
Hauptstadt Formosas . Die hochfliegenden Flugzeuge warfen
mehrere Bomben in der Nähe des Flugplatzes von Taihoku ab,
die einige Häuser zerstörten . Am Nachmittag warfen ferner acht
anscheinend aus Kanton stammende chinesische Flugzeuge über
Schintschiku, 60 Kilometer südwestlich von Taihoku . Bomben ab.
In beiden Fällen wurden insgesamt zehn Personen getötet und
20 verletzt. Die unerwarteten chinesischen Luftangriffe auf For¬
mosa haben eine Verstärkung der Sicherheitsmaßnahmen in ganz
Japan zur Folge gehabt . Die japanische Presse stellt in diesem
Zusammenhang fest, daß die Angriffe am Mittwoch mir engli¬
schen Flugzeugen vom Gloucester- oder Eladioster -Typ durchge-
sührt worden seien. Demgegenüber erklärte der Sprecher der
lldmiralität , es sei nicht festzustellen gewesen, ob die angrei-
senden Maschinen sowjetrussischer oder englischer Herkunft seien.

AllS AM md 8a»d
Altensteig, den 26 . Februar 1938.

RellWekiMwetlkainpl Gruppe Nöhrstav-
Ergebnisse vom Berufswcttkampf in Ueberberg

Bauern mit Fachschule
Leistungsklasse II : Wilhelm Großhans -Schönbronn,

106 Punkte ; Christof Dittus -Ellltlingen , 102 ; Hermann Schaible-
Schönbronn , 90 ; Eugen Holzäpfel -Mindersbach , 96 ; Gottlieb
Borkhardt -Mindersbach , 95 ; Fritz Schaible -Schernbach , 95 ; FelixLeins -Vollmariingen , 94 ; Hans Kirn -Hornberg , 93 ; Georg
Eroßhans -Beuren , 93 ; Fritz Rirtderknecht-Unterjettingen , 91;
Theodor Proß -Gültlingen , 89 ; Fritz Kllbler -Rotfelden , 87 ; Adolf
Mast -Mötzingen , 84 ; Christian Roller -Gültlingen , 84 ; Fritz
Seeger -Hornberg , 84 ; Fri ( Ginader -Gültlingen , 79 ; Christian
Ungericht-Rotfelden , 78 ; Gottlob Dürr -Mindersbach , 77 ; Wil¬
helm Dengler -Sulz , 66 Punkte.

Leistungsklasse III : Siegfried Seeger -Zwerenberg,
111 Punkte ; Hans Link-Trölleshof , 110 ; Gotthilf Höhn-Effrin-
gen, 105 ; Hermann Weik-Wildberg , 103 ; Fritz Röhm -Sulz , 102;
Eugen Reichart -Gültlingen , 99 ; Heinrich Kußmaul -Mötzingen,
88 P . ; Euwin Röhm -Sulz , 87 ; Karl Büchsenstein-Jselshausen,
86 P . ; Fritz Kalmbach -Eeuren , 82 ; Ernst Wurster -Jgelsberg , 81;
Valentin Nesch-Vollmaringen , 74 ; Hans Bäuerle -Hornberg , 69;
Miller -Vollmaringen , 68 Punkte.

Bauern ohne Fachschule
Leistungsklasse I: Fritz Hartmann -Altensteig -Dorf,

108 Punkte ; Alfred Kaiser -Ueberberg , 107 ; Fritz Kern -Simmers¬
feld , 98 ; Christian Maulbetsch -Beuren , 97 ; Christian Bauer-
Beihingen , 96 ; Fritz Wurster -Simmersfeld , 93 ; Fritz Hauser-
Egenhausen , 91 ; Hans Broß -Beihingen , 87 ; Hans Rentfchler-
lleberberg , 85 ; Walter Günther -Simmersfeld , 83 ; Ferdinand
Kalmbach -Ueberberg , 72 Punkte.

, Leistungsklasse II : Fritz Bruder - lleberberg , 98 P . ;
Hans Blaich -Egenhausen , 98 ; Paul Walz -Egenhausen , 85 ; Hans
Kalmbach -Ueberberg , 82 ; Waidelich -Ueberberg , 70 ; Georg Wel-
ker-Simmersfeld , 71 ; Fritz Wurster -Simmersfeld , 63 Punkte.

Landmädel ohne Fachschule
Leistungsklasse I:

Martha Seitz-Ueberberg , 147 Punkte ; Liselotte Schleeh-
Ueberberg , 146 ; Lore Kalmbach -Ueberberg , 144 ; Käthe Kirn-
Spielberg , 141 ; Karoline Vroß -Spielberg , 141 ; Anne Rentschler-
Spielberg , 140 ; Maria Rupp -Ueberberg , 140 ; Maria Kern-
Simmersfeld , 138 ; Paula Rieger -Egenhausen , 137 ; Anna Waide¬
lich -Ueberberg , 137 ; Martha Jocher -Spielberg , 136 ; Johanna
Eall - Spielberg , 134 ; Frida Kienzle -Spielberg , 132 ; Gretel
Vürkle -Simmersfeld , 132 ; Anna Hartmann -Altensteig -Dorf , 130;
Berta Rentschler-Altensteig -Dorf , 128 ; Anna Kienzle -Spielberg,
127 P . ; Martha Rauschenberger -Egenhausen , 122 ; Anna Rentsch-
ler -Simmersfeld , 134 ; Klara Geifel -Simmersfeld , 134 ; Anna
Theurer -Simmersfeld , 137 Punkte.

Leistungsklasse II : Trudel Griebat -Egenhausen , 145
Punkte ; Frida Hammer -Egenhausen , 142 ; Rosa Hammer -Egen¬
hausen , 140 ; Helene Kalmbach -Ueberberg , 140 ; Christel Land-
Herr -Ueberberg , 139 ; Frida Wurster -Simmersfeld , 139 ; Anna
Waidelich -Simmersfeld , 139 ; Anna Kern -Egenhausen , 138;
Friedrike Kalmbach-Beuren , 138 ; Elisabeth Stickel-Egenhausen,
137 P . ; Ruth Kaiser -Ueberberg , 136 ; Maria SchmiedSimmers-
feld, 136 ; Irma Theurer -Simmersfeld , 136 ; Maria Ehret -Egen-
hausen , 136 ; Anna Harr -Simmersfeld , 135 ; Marianne Gries¬
haber , 134 ; Anna Oesterle -Spielberg , 134 ; Anna Lamparth-
lleberberg , 128 ; Frida Harr -Simmersfeld , 128 ; Käthe Seeger-
Simmersfeld , 126 ; Maria Müller -Simmersfeld , 121 ; Martha
Hauser -Ueberberg , 121 ; Lina Kalmbach -Ueberberg , 118 Punkte.

Leistungsklasse III : Anna Kalmbach - Egenhausen,
145 P - ; Maria Teufel -Spielberg , 134 ; Anna Kalmbach -Spiel-
berg , 133 ; Anna Jäkle -Egenhausen , 128 ; Emma Wurster - Sim-
mcrsfeld , 128 ; Emma Rentschler -Spielberg , 127 ; Klara Wurster-
Simmersfeld , 120 ; Marie Kalmbach -Simmersfeld , 120 Punkte.

Auszahlung der Heeresrente. Die Auszahlung der
Heeresrente für den Monat März findet am Samstag , den
26 . Februar, von 9—11 Uhr statt.

Die Sportwettkämpfe des RBWK . Die sportlichen
Wettkämpfe finden am Sonntag, 27 . Februar , nun in
folgenden Standorten der HI . statt : Für die Teilnehmer
aus den Orten : Altensteig, Spielberg , Egenhausen, Wald¬
dorf , Wart , Ebershardt, Ueberberg , Beuren , Beuren , Ett-
mannsweiler , Simmersfeld , Fünfbronn , Hochdorf, Tröm¬
bach , Earrweiler , Wenden, Eaugenwald , Berneck, Monhard
in Altensteig. Antreten an der Turnhalle 8 . 15 Uhr.
Für die Teilnehmer aus den Ort :en Nagold, Jselshausen,
Eündringen , Schietingen, Unterschwandorf , Lberschwandorf,
Beihingen , Haiterbach , Rohrdorf, Ebhausen, Mindersbach,
Emmingen, Pfrondorf in Nagold. Der Sportwettkampf
beginnt in Altensteig und Nagold 8 .30 Uhr . Sportkleidung
und Turnschuhe sind mitzubringen.

Lehraussiug der Ortsbauernführer im Großkreis Ealw
Die Ortsbauernführer der Kreisabschnitte Calw und Na - !
gold führen auf Anregung des Kreisleiters am 28 . Februar s
einen eintägigen Lehrausflug durch, zu dem auch die
Hoheitsträger und Bürgermeister eingeladen sind . Das
Ziel ist die Besichtigung der Pflugfabrik Eberhard in Ulm . i
Eine gesellige Veranstaltung wird den Abschluß bilden, i

Nagold , 24 . Februar. (Im städt . Steinbruch abgestürzt .)
Der verheiratete 33 Jahre alte Steinbrucharbeiter Georg
Rau stürzte gestern nachmittag kurz vor 14 .00 Uhr etwa
8 m in die Tiefe und mußte mit schm e re n Kopf - ,
Verletzungen ins Kreiskrankenhaus überführt werden , i
Sein Zustand ist ernst . -

Zgelsberg, 24 . Februar . (Bürgermeistereinsetzung.) Als
neuer Bürgermeister wurde der Sohn von Alt-
Bürgermeister Friedrich Kappler, Wilhelm Kappler,
berufen. Seine Einsetzung fand am Mittwoch im Rats¬
zimmer in Jgelsberg durch Landrat v . Walter und in
Anwesenheit von Kreisleiter Michelfelder und wei¬
terer Vertreter von Partei und Staat , benachbarter Bür¬
germeister und Vertreter der Gemeinde Jgelsberg statt.Landrat v . Watter , der die Verpflichtung des neuen Bür¬
germeisters vornahm, benützte die Gelegenheit, dem schei¬denden Bürgermeister Friedrich Kappler für besten Arbeit
namens des Staates gebührend zu danken und diese Arbeit
in kurzen Zügen gebührend zu würdigen. Den Dank der
Partei an den scheidenden Bürgermeister und den Gruß an
den neuen überbrachte Kreisleiter Michelfelder persönlich.Der neue Bürgermeister Wilhelm Kappler ist im Jahre1909 geboren, noch ledig und non Beruf Kaufmann.
Innerhalb der Partei betätigte er sich als Politischer Leiter
und zeigte sich hier als treuer und stets einsatzbereiter Ge¬
folgsmann des Führers.

Calw, 24 . Febr. (W i e s e n e n t w ä s f e r u n g . ) 60 Ac-
beitsmänner vom Lager Wildberg, Kreis Ealw , arbeiten
seil einigen Wochen auf der Markung der Gemeinde Holz-bronn . Es wurden bis jetzt ungefähr 9 Morgen Wiesen enl-
mäsieel.

Hirsau, 24 . Februar . (Erneuerungsarbeiten in der alten
Aureliuskirche.) Der Jnnenraum der A u r e l i u s k i r ch e,des ältesten Bauwerks des alten Klosters Hirsau , wird zur
Zeit mit einem Steinplattenboden versehen . Nachdem der
Raum lange Jahre einer Gerberei als Trockenraum und
später als Turnhalle gedient hatte, erhält er durch diese
Erneuerung wieder ein einem alten Baudenkmal würdige¬
res Aussehen. Die Umgestaltung ist schon deshalb zu be¬
grüßen, weil alljährlich viele Fremde die alte Kirche
besichtigen.

Dornstetten, 24. Februar. (Die Schuljugend erhielt zwei
Kisten Jaffa -Orangen . ) War das eine Freude, als letzten
Samstag auf dem Dornstetter Rathaus zwei Kisten
Orangen eintrafen, die für die Schuljugend be¬
stimmt waren ! Der Stifter , Im . Kaltenbach, ist ei»
Sohn des Fritz Kaltenbach , der schon im letzten Jahrhundert
auswanderte und in Haifa (Palästina ) eine zweite Hei¬
mat gefunden hat . — Schon seit einigen Jahren ist es hier
Sitte , daß die Stadt um die Weihnachtszeit ihren „Bürgern"
in der Ferne ein kleines Andenken an die Heimat schickt,
fei es der kleine Führer durch Dornstetten von Lore Wößner
oder der schwäbische Heimatkalender. Mancher dankbare
Brief aus der Ferne belohnte die Mühe ; auch die Jaffa-
Orangen , die nun schon zum zweitenmal unsere Schuljugend
erfreuten, sind ein kleiner , sichtbarer Beweis dafür, wie sehr
doch der Schwabe, selbst in der zweiten, dritten oder späte¬
ren 'Generation, an seiner Heimat hängt und wie dankbar
er ist, wenn er sieht und merkt, daß auch er von der Heimat
nicht vergessen wird.

Calmbach, 24 . Februar . (Mit dem Motorrad verun¬
glückt .) Gestern nachmittag verunglückte der verheiratete
Metzger und Wirt Hans Seyfried von hier an der
vereisten Stelle der inneren Wildbaderstraße bei Bäcker
Haist in Neuenbürg dadurch , daß er mit einem Handwa¬
gen zusammenstieß. Dabei zog er sich einen Knöchelbruch
und sonstige Verletzungen zu, so daß er ins Kreiskran¬
kenhaus gebracht werden mußte.

Schwöb . Gmünd , 24 . Febr. (110 Kraftverkehrs-
Anfälle . ) Nach den Feststellungen der Gmünder Polizei
l aben sich im Jahr 1937 in Schwab . Gmünd insgesamt 110
Unfälle im Kraftfahrzeugverkehr ereignet. Hierbei kamen
neun Personen ums Leben , 57 wurden mehr oder weniger
schwer verletzt.

Ellwangen , 24 . Febr . (I u g e n d v e r f U h r e r . ) Im Ja¬
nuar ds Is . stellte in Schwab . Gmünd der Amtsarzt bei
einem 15jährigen Burschen eine Geschlechtskrankbeit fest,lieber die Ursache befragt, gab der Bursche an , von dem jetzt
47jährigen Bruno Stütz , bei dessen Vater er Lehrling ge¬
wesen war, wiederholt zu widernatürlicher Unzucht verführt
worden zu sein . Stütz , dessen perverse Neigung schon früher
bekannt war, wurde daraufhin festgenommen . Das Gericht
verurteilte Stütz zu eineinhalb Jahren Gefängnis.

Tittlingen , 24 . Febr (Die Brieblmühle wird
städtisch . ) In der letzten Sitzung mit den Beigeordnetenund Ratsherren der Stadt wurde u . a . auch Mitteilung vor¬dem Ankauf der Briehlmühle durch die Stadt gemacht.

Mastenbach, Kr . Vrackenheim, 24 . Febr . (Verhafte t .>Ein hiesiger Landwirt wurde verhaftet, weil er den Aus¬
bruch der Maul - und Klauenseuche in seinem Stall erst
zwei Tage nach Entdeckung seuchenverdächtiger Erscheinun¬
gen bei einem Tier anqezeigt hat . Vor Erstattung der An¬
zeige lieferte er noch Milch an die Milchsammelstelle und
tuhr einen Wagen Dung auf das Feld.

Sulgen , Kr . Oberndorf , 24 . Febr. (Unfall .) In einer!
hiesigen Fabrik verunglückte der Arbeiter August Kimmichaus Oberreute an der Kreissäge. Er zog sich schwere inner»
Verletzungen zu und wurde ins Schramberger Krankenhaus
eingeliefert. Der Unfall ist umso bedauerlicher , als sich auchdie Ehefrau Kimmich im Krankenbaus befindet.

ausgearbeitet und erprobt. Diese Rezepte werden von jetzt ab in den lages-
zeitungen und kildzeitscbriften orscbeinen . Icb ompfeblo allen Hausfrauen , sie
auszuscbneiden und zu sammeln.
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Eerstetten , Kr . Heidenheim, 24 Febr . ( Unfall . ) Bei
Arbeiten an der Kreissäge in einem hiesigen Betrieb wurde
der Schreiner Hermann Läpple von einem zurückjchnellen-
den Brett gegen den Leib gestoßen . Er erlitt eine gefähr¬
liche Darmzerreitzung und mutzte sofort operie werden.

Ravensburg , 24 Febr (Unfal l . ) Am Dienstag platzte
in der Eeorgstratze ein Wasserrohr Als die Gefahrenstelle
durch Beamte des Wasserwerks untersucht wurde, fuhr ein
mit Stammholz beladener Lastkraftwagen mit Anhän ,

-r
vorbei . Mitten auf der Straße senkte sich plötzlich der Bo¬
den um etwa 70 Zentimeter . Der Anhänger wurde gegen
ein Haus geworfen und die Stämme fielen auf die Straße.
Zum Glück ging der Unfall noch glimpflich ab.

Eislingen , 24 . Febr . (E i n b r e ch e r g e s a tz t .) Mehrere
Soldaten , die bei einem Malermeister in Eislingen -Nord
einquartiert waren , faßten einen jungen Mann bei einem
Einbruchsversuchin die Wohnung ab und überlieferten ihn
der Polizei . Der Einbrecher wollte am Samstag betraten
und sich anscheinend durch den Einbruch noch Geld für die
Hochzeitsfeier verschaffen

Oberstaufen (Allgäu ) , 24 . Febr . (Ein treuer East .)
In diesem Winter fährt es sich zum 20 . Male , seitdem Ober¬
studiendirektor a . D . Karl Schmid von Eßlingen a . N . jähr¬
lich zweimal — im Winter und im Sommer — Kurgast von
Oberstaufen ist. Mit seinen 74 Jahren ist der in unserer
Gegend allgemein bekannte und beliebte Mann noch ein rü¬
stiger Tourist . Erst vor sieben Jahren erlernte Schmid in
Oberstaufen das Skifahren , und heute zählt der alte Herr
zu den besten Fahrern feiner geübten Altersklasse.

Ser 28. Februar 1SZ8 jetzier Geirküe-ASrikferungsierum
Der größte Teil der Erzeuger ist seiner Ablieferungspflicht be¬

reits weitgehend nachgekommcn. Immerhin befinden sich in ver¬
schiedenen Kreisen noch einige Säumige . Ihnen vor allen gilt die
Aufforderung , jeden entbehrlichen Zentner abzuliefern oder den
kleineren Mühlen zuzuführen . Der Ausdrusch dürfte nun nahezu
beendet sein , so daß der restlosen Erfüllung der Ablieferungs¬
pflicht nichts mehr im Wege steht. Die Mühlen sind im großen
und ganzen mit Mahlgut ausreichend versorgt . Da der Roggen
ni Württemberg verhältnismäßig wenig angebaut wird , sind
manche Mühlen auf württembergische Zufuhren und auf Zu¬
weisungen durch die Reichsstelle für Getreide und Futtermittel
angewiesen. Der Braugerste -Absatz beim Erzeuger hat sich kaum
gebessert . Der Abfluß durch Vezugsmarken aus dem Umtausch
Ser restlichen Bezugsscheine und der Crsatzbeschasfungsscheine
«ollzog sich in der Hauptsache vom Verteilerlaaer . Die weniger

guten Posten an Braugerste sollten als Futtergerste abgegeben
werden . Futterhafer ist weiterhin knapp und stark begehrt . Der
Bedarf für die Heeresversorgung wurde görßtenteils ausge¬
bracht . Weizenmehl ist reichlich auf dem Markt . Die Abrufe ge-
hen über den lausenden Bedarf nicht hinaus . Der im Verhältnis
zum Weizenbrotverbrauch immer noch vernachlässig " Verbrauch
von Roggenbrot sollte auch in Württemberg mehr Ankalng fin¬
den. Mühlennachprodukte sind im allgemeinen ausreichend zu
bekommen.

Willst Du dem Führer gehorsam sein ? Dann erwirb
das SA -Sportabzeichen.
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Iungvolksähnlein27/401, Standort Altensteig
Der ganze Standort tritt heute um K Uhr an der Turnhai«an (Uniform ) . Der FähnleinsShreu

Werbung für Frauenberufe iu beu Schulen
Die NS .-Volkswohlsahrt fuhrt gegenwärtig eine große We»

bung für die fozialpädagogifchen und krankenpflegerischenFrauen¬
berufe durch . Auf besonderen Wunsch des Hauptamtes für Volks¬
wohlfahrt hat der Reichserzichungsminister die Schulverwal¬
tungen ersucht , dieser Werbung jede Förderung zuteil werden
zu lasten. Die Leiter der Volks- , Mittel - und höheren Schule»
sollen die Ostern 1938 zur Entlastung kommenden Schülerinnen
auf diese Werbung und auf den großen Nachwuchsmangel in
jenen Frauenberufen Hinweisen. Die Schülerinnen sollen aber
gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht werden , daß sie sich zur
eingehenden Einzelberatung an die Berufsberatungsstellen der
Arbeitsämter zu wenden haben.

Verlagsleiter : Ludwig S«a « k. Kouptfchriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut.
Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei. Inh . L . Lank . Alten,
steig. D .-Aufl . : l . 1988 : NOii . Zurzeit Preisliste 8 gültig
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ttelcdssenäer Stuttgart:

Samstag . 2L. Februar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .3V Friih-
konzert, Frühnachrichten , 8 .VÜ Wasterstandsmeldunqen , Wetter¬
bericht, Marktberichte , Gymnastik, 8 .3V „Fröhliche Morqenmufik"
1V.VV .Mir werden ein Volk"

, 11.30 Volksmusik mit Bauernka¬
lender und Wetterbericht , 12.VV Mittagskonzert , 13 .00 Zeitan¬
gabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .18 Mittagskonzert , 14 .00
»Zwischen Schanghai und St . Pauli "

, 18 .VV ..Heitere Klänge zum
Wochenende", 16 .00 „Wie es euch gefällt !" , 18 .00 Achtung! Ach¬
tung ! Sie hören den Tonbericht der Woche . 1900 Nachrichten,
19 .15 Peter Kreuder spielt , 19 .3V Die großen deutschen Meister:
Wilhelm Busch , 2V .0V „Leichtsinn heißt die Parole "

, 22 .VV Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhal¬
tung !?- und Tanzmusik. 24 .00 Nachtmusik.
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L Co . (5 Mann ) , sowie Humorist Eeppl.
Kostüme sind erwünscht.
Hiezu wird jedermann freundlichst eingeladen.
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ZastSndtjjkettsvekoidaug vom 9. November 1936
und den wichtigeren, dis Bauordnung ändernden und
ergänzenden Retchsbestimwungen / Nach dem
Staude vom Jrnuar 1938 . Bearbeitet von
BauratP . Holch. 1938 . 333 Selten . Leinen ^ ( 4 .50
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